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Der Sunooͤus wuroͤe oͤurch die Viſitationsoroͤnung des Herzogs riſtop
bvon Württemberg II 20 15553 in der Württembergiſchen r ein⸗
eführt. 1e große Kirchenoroͤnung des Jahres 1559 übernahm ihn Der
Synooͤus wuroe bonl Landesherrn erufen Unoͤ war ſeiner Aufgabe und
Stellung nach eine „Generalviſitationskommiſſion“ der Lanoͤeskirche.
en dem Synooͤus eſtanoͤ als weiteres Organ des lanoͤesherrlichen
Kirchenregiments in Württemberg der Kirchenrat. Er WDar für die Perſo⸗
nalangelegenheiten der Pfarrer unoͤ für die Fragen der allgemeinen kirch⸗
lichen Verwaltung zuſtänodͤig. Dem Synooͤus gehörten der Lanoͤhofmeiſter,
der Propſt 3 Stuttgart Unoͤ vier, ſpäter echs Generalſuperintenoͤenten
unoͤ die theologiſchen unoͤ weltlichen Mitglieoͤer des Kirchenrats Er
wuroͤe Unächſt zweimal, ſpäter einmal Im Jahr bDo  2 Landesfürſten ein⸗
erufen
Der Sundoͤus wachte 65.  ber die Lehr unoͤ Bekenntnisgrunolage der Kirche,
inödem  „ die reine re 3 ſchützen, ſchwere Fälle der Dienſtzucht bei
en⸗ und Schuloͤienern 3 entſcheioͤen unoͤ den Kirchenbann dber⸗

hängen hatte Das Viſitationsweſen WDar be ſeiner Einführung In Würt⸗
temberg weitgehenoͤ ausgebiloͤet. Den Entſcheioͤungen des Sunooͤus lagen
ausführliche Berichte der Spezial⸗ unoͤ Generalſuperintendenten über le
kirchlichen Verhältniſſe in den Gemeinden des Landes zugrunde. Sie
ermöglichten dem Synooͤus, dem Lanoͤesherrn umfangreiche Berichte
Unoͤ allgemeine Vorſchläge 3 machen, die dem geſamten kirchlichen eben
innerhalb der Lanoͤeskirche ienten. Hinzu kam, daß hinter ſeinen Vor⸗
chlägen bDor allem Im Anfang das Anſehen großer Theologen ſtand,
wie des ſchwäbiſchen Reformators Johannes Brenz unoͤ ſpäter der Theo⸗
logen Anoͤrege, Bilfinger unoͤ Bengel Auch ſeine allgemeine Beoͤeutung
war in den erſten beiden Zahrhundoͤerten ſeines Beſtehens groß Die
Generalſuperintenoͤenten gehörten als Prälaten zUur Lanoͤſchaft undoͤ hatten
her politiſchen Einfluß In einem Lehrbuch des Württembergiſchen
Staatsrechts Qus dem Jahrhunoͤer konnte eshalb mit echt
heißen „Synodus unlversam EccClesiam Württembergicam Teprae-
Senta
Der erfaſſer behandelt in mehreren Abſchnitten die des Würt⸗
tembergiſchen Syunooͤus Im 16. Jahrhunoͤer ſtanodͤ die enoͤgültige Feſt⸗
legung der Bekenntnisgrunoͤlage Unoͤ der kirchenregimentlichen Oroͤnung
In der Württembergiſchen Lanoeskirche auch IRm Voroͤergrunoͤ dͤer Tätigkeit
des Synooͤus Zu Beginn des gahrhunderts geht le Ausein⸗
andͤerſetzungen, die mit der Gegenreformation verbunden ſindz, unoͤ die

189



Beſeitigung der Folgen, die der 3Ojährige Krieg verurſachte. Im aus

gehenoͤen Jahrhunder gelingt dem Sunooͤus, den Pietismus In
I.  1  2 nen 3 lenken In leſe Zeit ällt auch die Einführung der
Konfirmation und des Konfirmanoͤenunterrichts und die Neuoroͤnung des
Beichtweſens. Schwierigkeiten ergeben ſich im Jahrhundert, als das
Land katholiſche Landesherren e In der Folgezeit büßt der Synooͤus

Beoͤeutung ein So führte der König im re 1808 eine neulle Liturgie
ein, ohne den Syunooͤus 3 hören  — Noch einmal erkannte die Kirchenver⸗
faſſung von 1819 den Synooͤus als Organ des landesherrlichen Kirchen⸗
regiments Nach Einführung ener presbyterial⸗-ſynooͤalen Oroͤnung in
Württemberg in der Mitte des Jahrhundͤer verblieb dem Sunooͤus
nur die Aberwachung des Religionsunterrichts. Mit dem Ende des lanoͤͤes—
herrlichen Kirchenregiments Dar ſeine Aufgabe eendet
Die einoͤͤrů

1

E

* mit vielen Quellen elegte Darſtellung zeigt le
große Beoͤeutung der Viſitation für das eben der 2 Doer erfaſſer

uns leſe Beoͤeutung in Verbinoͤͤung mit einer Darſtellung der kirch  1  —
en und politiſchen Fragen un den verſchieoͤenen Zeitab  nitten eutlich
bDor Augen So darf dieſer wertvolle Beitrag zUr der württem
bergiſchen Landeskirche über die Landesgrenzen hinweg allſeitige Bo⸗
achtung beanſpruchen
Bielefeld g8kar Kühn

He te Das Dovf ruchhauſen Am Nethegau. Veröffentlicht Iim „Hei⸗
matborn“, Monatsſchrift für Heimatkunoe des ehemaligen Hochſtifts
Padͤerborn uno der angrenzenoͤen Gebiete, Nr. 48-70 (1957-1959)
In der Monatsſchrift „Heimatborn“ legt Prof. Dr. Herte in Höxter,
der ſich durch ſeine Forſchungen über die Lutherkommentare des
Zohannes deus unoͤ das auf thnen beruhenoͤe katholiſche Lutherbiloͤ
einen Namen gemacht hat, eine olge von Ufſatzen über die Kirchen
geſchichte des zUur Abtei Corvey gehörigen Dorfes Bruchhauſen Im ethe
gau bor Unächſt geht der Verf auf die mittelalterliche der Ge
meinde ern unoͤ behandelt hier beſondoͤers grünoͤlich le durch das Eigen  2
kirchenrecht unod das Zehntrecht ſowie durch den Pfarrzwang beoͤingten
Verhältniſſe Die Annahme des lutheriſchen Bekenntniſſes dͤurch die
Patronatsherren bon Kanne 309 auch die Einführung der Reformation
in Bruchhauſen nach ſich In lebenoiger und einprägſamer Sprache, die
dem eſer die einzelnen Vorgänge auch perſönli nahe bringt, er
der Verf ſodann 1e ale undͤ Loiden einer Diaſporagemeinoͤe, deren
Lage durch den zweiten Glaubenswechſel des Patrons, der nach ſeiner
Rückkehr zUm Katholizismus 1657 in der 11 des Dorfes das imul⸗—
taneum erzwang, noch bedeuteno erſchwert wursoe. In ſeiner Darſtellung
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